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M. Weidlich, Treppeln

Zur Situation des vom Aussterben bedrohten Zottigen 
Sackträgers Pachythelia villosella (O c h se n h e im e r , 1810) 
(Lep., Psychidae)

Zur Faunistik und Ökologie der Schmetterlinge in der 
Mark Brandenburg. X.

Z u s a m m e n f a s s u n g  Es wird eine Übersicht über die Verbreitung von Pachythelia villosella (Lep., Psychidae) 
in Brandenburg gegeben. Gegenwärtig ist die Art nur noch von 2 Fundorten nachgewiesen worden. Ihre Gefähr­
dung ist in Brandenburg (Kategorie 1 der Roten Liste) wie in der gesamten Bundesrepublik Deutschland sehr hoch.

S ummar y  On the situation of the endangered psychid moth, Pachythelia villosella ( O c h s e n h e im e r , 1810). 
Faunistics and ecology of lepidoptera in the Mark Brandenburg. X. - The distribution of Pachythelia villosella 
in Brandenburg is documented. Presently, the species is known only from two localities. It is very highly 
endangered in Brandenburg (category 1 of the Rote Liste), as in the rest of the Federal Republic of Germany.

1. Vorbemerkungen

In der entomologischen faunistischen Forschung gehört 
P. villosella zu den seltenen Arten und wurde immer nur 
sporadisch bekannt. Bei den dramatischen Rückgängen 
in den deutschen Vorkommen erscheint es angebracht, 
unsere derzeitigen Kenntnisse zusammenzufassen und 
neue Angaben für die Mark zu veröffentlichen. Wie 
auch von älteren Autoren mehrfach geäußert, ist beson­
ders darauf hinzuweisen, daß auch noch heute insbe­
sondere die weiblichen Säcke mit denen von Le- 
pidopsyche unicolor (Hufnagel, 1766) verwechselt 
werden können.

2. Die Verbreitung in Europa und Deutschland

Das Areal der Art erstreckt sich zwischen Südengland 
und Spanien im Westen und reicht nach Osten bis in den 
kasachischen Altai (Irtysch). Die nördlichsten Vorkom­
men liegen in Nordschweden nahe dem Polarkreis, und 
im Kaukasus (Ordshonikidse) erreicht die Art ihre süd­
lichste Verbreitungsgrenze. Eine zusammenfassende 
Arealdarstellung findet sich bei Kozhanchikov (1956: 
Abb. 230), die auch heute noch mit einem verbesserten 
Kenntnisstand über die Verbreitung in Skandinavien 
(Svensson et al. 1987) Gültigkeit hat. In Mitteleuropa 
ist P. villosella stets nur lokal nachgewiesen und aus 
fast allen Bundesländern Deutschlands gemeldet wor­
den.

3. Die Vorkommen in der Mark

Die erstmalige Erwähnung für die Mark Brandenburg 
findet P. villosella bei Staudinger (1855), der sie in 
seinem Katalog für Berlin - „in einem Umkreise von 
etwa 6 Meilen“ - verzeichnet, aber die Angabe mit ei­
nem Fragezeichen versieht. Die nächste, offenbar gesi­
cherte Angabe geht auf Pfützner (1879) zurück. In der 
Sammlung des Deutschen Entomologischen Institutes 
Eberswalde sind auch Belege aus coll. Pfützner (1 
Männchen und 1 männlicher Sack ohne Fundortan­
gabe) neben einem männlichen Sack aus der „Nieder­
lausitz“ vorhanden. Wie zu dieser Zeit allgemein üb­
lich, geben die alten Belege und faunistischen Veröf­
fentlichungen nur wenig Auskunft über die Herkunft 
und genauen Fundortangaben. Weiterhin beinhalten die 
damaligen Veröffentlichungen meist nur lapidare Aus­
künfte wie: selten, nicht häufig, in Sümpfen o.ä. Derar­
tige Arbeiten werden deshalb an dieser Stelle nicht ge­
sondert zitiert.
Der Hinweis von Schumacher (1920:81), der die Be­
schreibung von „Bombyx viciella“ bei V ieweg (1789) 
als „Pachytelia villosella F.“ deutet, ist falsch. Weiter­
hin wird villosella in der älteren Literatur mehrfach mit 
dem unrichtigen Autorennamen Fabricius zitiert.
Die Literaturauswertung, die Analyse von Sammlung 
und Kartei Haegers (Museum Cottbus), der Sammlun­
gen des Deutschen Entomologischen Institutes Ebers­
walde und des Zoologischen Museums der Humboldt- 
Universität zu Berlin sowie weitere Nachweise von P.
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Abb. 1: Verbreitungskarte des Zottigen Sackträgers in Berlin und 
Brandenburg; offener Kreis: letzte N achw eise vor 1980, geschlosse­
ner Kreis: letzte Nachweise ab 1980.

villosella mit überlieferten Fundortangaben sind nach­
folgend zusammengestellt worden:

(1) MTB 2943 Umg. Köpernitzer See bei Neuruppin;
Umg. Gr. Tietzensee/Landkreis Ost- 
prignitz - Ruppin (S t ö c k e l  1955);

(2) MTB 3146 Kreuzbruch 1952-1953 / Landkreis
Oberhavel ( H a e g e r  1963, 1969,
1976);

(3) MTB 3147 Finowfurt Umg. Autobahnabfahrt
Schorfheide 1954; Zerpenschleuse 
1970 / Landkreis Barnim (H a e g e r  
1976, R ic h e r t  1985);

(4) MTB 3150 Oderberg / Landkreis Märkisch Oder­
land ( H a e g e r  1976: leg. ?);

(5) MTB 3445 Berlin: Forst Spandau 1960 und 1963
(leg. S t ö c k e l , C l e v e  1975, G e r s t - 
b e r g e r  &  S t ie s y  1983);

(6) MTB 3449 Strausberg / Landkreis Märkisch-
Oderland (leg. S t e in ig , H a e g e r  1969, 
1976);
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(7) MTB 3547 Berlin und Umg. ( V ie w e g  1789,
S t a u d in g e r  1855); Johannisthal, 
Grünau (P f ü t z n e r  1891, B a r t e l  &  
H e r z  1902, CLOß &  H a n n e m a n n  
1919);

(8) MTB 3548 NSG „Krumme Laake“ / Berlin-
Köpenick (S t ö c k e l  1955); N S G  
„Löcknitztal“ Umg. Fangschleuse / 
Landkreis Oder-Spree ( B a r t e l  &  
H e r z  1902, C l o b  &  H a n n e ­
m a n n  1919); Rüdersdorf / Landkreis 
Märkisch- Oderland ( H a e g e r  1976: 
leg. ?);

(9) MTB 3647 Niederlehme / Landkreis Dahme-
Spreewald ( H a e g e r  1976, leg. ?);

(10) MTB 3749 NSG „Kleiner Griesensee“ / Land­
kreis Oder-Spree ( S t ö c k e l  1955);

(11) MTB 3953 NSG „Reicherskreuzer Heide und
Schwansee / Landkreis Spree-Neiße, 
je 1 vorjähriger Sack am 09. und
11.11.1996 (leg. W e id l ic h ).

(12) MTB 4051 NSG „Lieberoser Endmoräne“ /
Landkreis Dahme-Spreewald: 8 Rau­
pen am 19.06.1990, e. 1. 5 Exemplare 
Anfang Juli 1990; über 120 Raupen, 
nebst ca. 30 vorjährigen, leeren 
Säcken im Zeitraum vom 10.07. bis 
18.10.1996, daraus Schlupf je 1 Ex­
emplar am 15.07 und 22.07.1996 und 
Schlupf von Jungraupen Anfang Au­
gust 1996; weiterhin ein frischge­
schlüpfter Sack am 28.08.1996 (leg. 
W e id l ic h );

(13) MTB 4452 Spremberg / Landkreis Spree-Neiße
(H a e g e r  1976: leg. ?).

Die Vorkommen in Ost-Berlin waren bereits um die 
Jahrhundertwende erloschen. Funde in West-Berlin 
hier Forst Spandau - sind bis zum Jahre 1960 bekannt 
geworden (Cleve 1975). In der Kartei von Haeger fin­
det sich außerdem eine Angabe für Spandau von 
Stöckel aus den Jahre 1963. Ein weiterer Nachweis 
von 1980 aus dem Forst Gatow (Gerstberger & 
Stiesy 1983, ebenfalls in der Kartei HAEGER enthal­
ten) erwies sich im Nachhinein als eine Verwechslung 
mit L. unicolor Hfn. (Gerstberger in litt. 1996). Alle 
anderen märkischen Vorkommen datieren ebenfalls aus 
den 50er und 60er Jahren und sind in den nachfolgen­
den Jahren offenbar erloschen. Verschiedentlich ist 
noch intensiv an den alten Fundplätzen gesucht wor­
den, z.B. im Eberswalder Raum seit den Funden von 
Haeger im Jahre 1954, jedoch immer ohne Erfolg (Ri­
chert mdl. Mitt. 1996).
Zusammenfassend muß festgestellt werden, daß es in 
der Mark heute somit nur noch je ein bekanntes Vor­
kommen im NSG „Lieberoser Endmoräne“ und NSG 
„Reicherskreuzer Heide und Schwansee“ (siehe auch 
Abb. 1) gibt.

Abb. 2: M ännlicher Sack von Pachythelia villosella O. auf 
Sphagneten. Foto: M. W e id l ic h ,  19.07.1996.

4. Biologie und Ökologie

P. villosella ist bisexuell; eine parthenogenetische Ent­
wicklung, wie sie T r a u t m a n n  (1909) annimmt, konnte 
bisher weder durch eigene noch durch Untersuchungen 
anderer Entomologen eindeutig bestätigt werden. Die 
Entwicklung vollzieht sich in einem zweijährigen Zy­
klus. Neuere Beobachtungen lassen jedoch vermuten, 
daß partiell insbesondere in den Mooren auch ein drei­
jähriger Entwicklungszyklus vorkommt. In Branden­
burg ist beobachtet worden, daß neben dem Schlupf der 
Imagines im Juli auch bereits erwachsene villosella- 
Raupen in eine Art Diapause gehen.
Im NSG „Lieberoser Endmoräne“ konnte 1996 bei Po­
pulationsuntersuchungen folgendes festgestellt werden: 
unter über 120 registrierten erwachsenen Raupen be­
fanden sich nur 2 offenbar einjährige Raupen. Einige 
der erwachsenen verpuppten sich und ergaben Anfang 
und Mitte Juli zwei Männchen und Anfang August den 
Schlupf von Jungraupen. Alle anderen Raupen gingen 
in die Diapause. Am 28.08.1996 wurden wieder 62 
Raupen von den im Juli eingetragenen besetzten 
Säcken ausgesetzt. Weiterhin wurde im Oktober im 
Freiland registriert, daß sich die Raupen etwa bis zur 
Hälfte der Sackes in die Torfmoospolster begeben ha­
ben (mit dem Kopf nach unten!) und so offenbar zur 
Überwinterung gehen.
Die ersten zur Verpuppung angesponnenen Säcke kön­
nen bereits Mitte Mai angetroffen werde, hauptsächlich 
im Bereich der Habitate trockener Ausbildung. In den 
Mooren vollzieht sich die Entwicklung zur Imago jah­
reszeitlich etwas später und es sind somit erst ab etwa 
Mitte Juni die ersten zur Verpuppung angesponnenen 
Säcke beobachtet worden.
Die Imaginalzeit der Männchen beginnt in der Regel 
Anfang Juli (es sind aber auch Freilanddaten von Mitte 
Juni bekannt geworden) und erstreckt sich bis Ende 
Juli; die im Sack und in der Puppenhülle verbleibenden 
Weibchen sind auch zu dieser Zeit geschlechtsreif. Die 
Männchen schlüpfen jeweils abends, um am darauffol-
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Abb. 3: Lebensraum im NSG „Lieberoser E ndm oräne“ 
Foto: M. W e id lic h , 19.07.1996.

genden Tag in den Vormittagsstunden bei Sonnenschein 
die Weibchen zu suchen. Der Autor konnte den Schlupf 
zwischen 21.00 und 22.30 Uhr mitteleuropäischer Som­
merzeit beobachten.
Die erwähnten starken Verschiebungen im phänologi- 
schen Auftreten und wohl auch die unterschiedlichen 
Entwicklungszeiträume können die Gründe dafür sein, 
daß bei nicht ausreichenden und umfassenden Beob­
achtungen Parthenogenese wie o. g. vermutet wurde. 
Als Lebensräume besiedelt diese Psychidenart sehr un­
terschiedliche Habitate, die von Feuchthabitaten bis zu 
Trockenstandorten reichen. Aus Ostwestfalen ist sie so­
gar aus Binnendünenbildungen bekannt (Retzlaff 
1989). In Brandenburg werden offenbar Zwischen­
moorbildungen (Sphagneten) wie auch trockenwarme 
Heidegebiete / Kiefernwälder (Zwergstrauchheiden) 
bevorzugt. Diese auffallend „Verschiedenbiotopbin­
dung“ sensu Weidemann kann auch aus anderen Bun­
desländern wie z.B. Baden-Württemberg belegt werden 
(Herrmann 1994). Gründe dafür sind sicherlich mikro­
klimatische Ansprüche, denn in ihrer Ernährungsweise 
sind die Raupen sehr polyphag.
Die Vorkommen sind oft auch nur sehr lokal und auf 
wenige Quadratmeter beschränkt, was neben mikrokli­
matischen Ansprüchen sicherlich auch auf die einge­
schränkte Fortbewegungsmöglichkeit der Psychide zu­
rückgeführt werden kann.

5. Gefährdung und Schutz

Bei der Erstellung der Roten Liste Brandenburgs ist 
dem Kenntnisstand über die Verbreitung und Gefähr­
dung von P. villosella Rechnung getragen und die Art 
folgerichtig in die Kategorie „Vom Aussterben be­
droht“ eingeordnet worden ( G e l b r e c h t  &  W e i d l i c h
1992 a). Diese Einschätzung ist ebenso auf die gesam­
ten ostdeutschen Länder erweitert gegeben worden 
(G e l b r e c h t  &  W e id l ic h  1992 b).
Die Bedeutung dieser beiden brandenburgischen Popu­
lationen für den Artenschutz ist somit als sehr hoch ein­

zuschätzen, zumal aus allen ostdeutschen Bundeslän­
dern in den letzten zwei Jahrzehnten nur noch wenige 
Nachweise bekannt geworden sind: Dessauer Heide bei 
Törten 1984 in Sachsen-Anhalt ( W e id l ic h  1987) und 
mehrere eng benachbarte Fundorte in den Meßtisch­
blättern 4452, 4551 und 4552 im Landkreis Kamenz / 
Sachsen (K w a s t , S o b c z y k  in litt. 1996).
Auch in den alten Bundesländern ist dieser dramatische 
Rückgang beobachtet worden. Als Beispiel mag hier 
H e r r m a n n  (1994) angeführt werden, welcher auf kei­
nen neuzeitlichen Fund in Baden-Württemberg verwei­
sen kann. Somit gehört der Zottige Sackträger zu den 
„Vom Aussterben bedrohten Arten“ in ganz Deutsch­
land und ist in der nächsten Fassung der Roten Liste 
dieser Kategorie zuzuordnen (in der letzten Fassung 
von 1984 noch in Kategorie 3 = Gefährdet).
Als Gefährdungsursachen sind Pflanzenbehandlungs­
mitteleintrag und Klimaschwankungen angenommen 
worden (siehe auch W e id l ic h  1987). Lokal können 
auch auftretende Waldbrände die Vorkommen vernich­
ten. Für Sachsen sind die Vernichtung von Populatio­
nen durch Waldbrand und durch den Bergbau nachge­
wiesen worden (S o b c z y k  in litt. 1996).

Ein brandenburgisches Vorkommen liegt wie schon 
oben erwähnt in dem großräumigen, ca. 6870 Hektar 
umfassenden und im Verfahren befindlichen Natur­
schutzgebiet „Lieberoser Endmoräne“ Dieses Gebiet 
ist durch den Autor seit 1985 hinsichtlich der Lepi- 
dopteren untersucht worden. Insgesamt sind bisher 205 
Macrolepidopterenarten, darunter 5 weitere Arten der 
Kategorie „Vom Aussterben bedroht“ (Phalacropteryx 
graslinella Boisd., Chamaesphaecia leucopsiformis 
Esp., Lithophane lamda F., Acronicta menyanthidis 
Esp., Costaconvexa polygrommata Borkh.) und 8 der 
Kategorie „Stark gefährdet“ (Hipparchia statilinus L., 
Coenonympha tullia M ü ll., Vacciniina optilete Knoch, 
Synanthedon scoliaeformis Borkh., Pelosia obtusa
H.-S., Laelia coenosa Hb., Scopula corrivalaria 
Kretschm ., Arichanna melanaria L.) nachgewiesen 
worden (W eidlich, 1996 a). Eine erste Zusammenfas­
sung der Ergebnisse, die die besondere floristische und 
faunistische Bedeutung dieses Naturschutzgebietes dar­
legt, geben zwischenzeitlich B eu tler  & B eu tler  
(1992). Der Schutzzweck ist u.a. definiert als „Erhal­
tung und Entwicklung des Gebietes als Refugium und 
als potentielles Wiederausbreitungszentrum bestands­
bedrohter Tierarten und Tierartengemeinschaften, ins­
besondere der Wirbellosenfauna mit Mollusken, Spin­
nen und Insekten sowie der Vögel und anderer Wirbel­
tiere“ Der unmittelbare Lebensraum von P. villosella 
ist in der Verordnung als Totalreservat vorgesehen.

Das zweite derzeit bekannte Vorkommen liegt im östli­
chen Teil der NSG „Reicherskreuzer Heide und 
Schwansee“ und wurde erst 1996 entdeckt, obgleich 
sehr umfangreiche, insbesondere lepidopterologische 
Untersuchungen bereits seit 1988 vorliegen (W e id l ic h
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1996 b). Dieses NSG umfaßt ca. 2840 ha und ist seit 
dem 23. November 1995 endgültig als ein bedeutender 
Bestandteil des Naturparkes „Schlaubetal“ unter Schutz 
gestellt worden. Ein besonderes Schutzziel ist hier der 
Erhalt der weitgehend offenen Zwergstrauchheiden in 
ihrer Großflächigkeit und Unzerschnittenheit mittels 
nachhaltiger, verschiedener Pflegemethoden. Etwa 720 
ha werden seit 1991 nach einer naturschutzfachlichen 
Pflegekonzeption bewirtschaftet, wobei der Beweidung 
mit der Extensivschafrasse „Heidschnucken“ beson­
dere Bedeutung zukommt (Weidlich 1996 c).
Bisher sind 347 Makrolepidopterenarten festgestellt 
worden, darunter weitere 7 Arten der Kategorie „Vom 
Aussterben bedroht“ (Oreopsyche plumifera O., Cha- 
maesphecia leucopsiformis Esp., Euxoa vitta Esp., 
Xestia agathina Dup., Lithophane socia Hfn., Sco- 
topteiyx coarctaria Den. & Schiff, und Dyscia fagaria 
Thnbg.) und weitere 11 Arten „Stark gefährdet“ (Hip- 
parchia statilinus Hfn., Lasiocampa quercus L., Lyco- 
photia molothina Esp., Xestia castanea Esp., Mamestra 
aliena Hb., Orthosia opima Hb., Aporophila nigra 
Haw., Xylena exsoleta L., Acronicta tridens Den. & 
Schiff., Luperina nickerlii Freyer und Selidosema 
brunnearia De V iller s .
Der Lebensraum der neu entdeckten P. villosella liegt in 
einem reich strukturierten Heidekrautgebiet, welches 
Bestandteil der o. g. Pflegekonzeption ist.

Es wird an dieser Stelle dringend empfohlen, alle wei­
teren, neu entdeckten Vorkommen über Naturschutzge­
bietsausweisungen zu sichern. Neben der Sicherung 
über Totalreservate sollen die Vorkommen in Schutzge­
bieten durch die Behandlungsrichtlinien langfristig ge­
sichert werden. Die speziellen Pflege- und Entwick­
lungsmaßnahmen müssen die regionalen Besonderhei­
ten berücksichtigen und auf die Biologie dieser Art aus­
gerichtet sein, um spezielle Maßnahmen wie z.B. das 
Flämmen, welches unausbleiblich zur Vernichtung eng­
umgrenzter Populationen führen würde, von vornherein 
auszuschließen.
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